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Amtliche Vekanntmachungen.
N a g o l d.

Nachbeuaniite Landwehrpstichtige sind als
widerspenstig zn behandeln und werben steck¬
brieflich verfolgt , auch ist Vermögens -Be¬
schlagnahme gegen sie angeordnet:

Von 186Ä : Johann Jakob Pfeifle
von Ebhansen , Christoph Friedrich Proß
von Altenstaig , Friedrich Großmann von
Pfrondorf , Christian Gottlob Killinger von
Nagold , Carl Alexander Lezkus von Un-
terthalheiin , Peter Kaupp von Haiterbach,
Christian Frei von Ebershardl , Maximi¬
lian Müller von Unkerthalheim.

Von 1863 : Gottfried Kemps von
Ebhansen , Carl Jakob Lutz von Allenstaig,
Martin Müller von Unkerthalheim , Ernst
Adam Brau » von Egenhausen , Christian
Gottlob Butz von Nagold . Johann Mich.
Raisch von Walddorf , Johann Georg Keck
von Warth , Johann Georg Wurster von
Schönbronn , Christian Jakob Schieler von
Haiterbach , Ludwig Friedrich Schnhle von
Wildberg , Johann Georg Held von Rohr¬
dorf , Johann Friedlich Henßler von Allen¬
staig , Friedrich Reichert von Rohrdorf,
Johann Michael Schneider von Egenhau¬
sen, Johann Friedrich Kemps von Ebhansen.

De » 12 . August 1866.
König !. Oberamt . Böltz.

Forste , m t Wildberg.
Revier Nagold.

Hvtz - Verkanf
am Donnerstag den

30 . August
ans dem Staatswald
Nonnenbirke 1:

476 Stück tannen
Lang - und Klotzholz,

132 Stück tannene
Gerüst « rc. Stangen,

ferner Scheidholz ans Nonnenbirke , Her¬
renplatte , Forst und Winterhalde:

3 Eichen und

45 Stück tannen Lang - und Klotzbolz.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr beim

Windloch in der Herrenplatte;
am Freitag den 31 . August

ans Nonnenbirke 1 :

34 Klafter Nadelholzscheiter u . Prügel,
ferner Scheidholz ans Herrenplatte , Er.
lachberg n. s. w . :

16 Klftr . Nadelbolzscheiter u . Prügel » .
800 tannene Wellen.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr am Mol-

tenberg ans der Wildberg -Oberjettinger
Straße.
, Wildberg , den 11 . August 1866.

König !. Forstamt.

MW

N a g o l d.
Für de » städtischen Farrenstall kaufen

die Unterzeichneten Dinkelstrob in kleineren
und größeren Quantitäten L 1 fl. 30 kr.
per Cenlner.

Skadtpfleger Günther,
Gemeindcraih Sch older.

JÜrivnt-Deklitintliiachnngen.
2si Nagold.

Gegen gesetzliche Sicherheit können

zu 5 Proz . in einem oder mehreren Posten
ansgeliehen weiden ; von wem ? zn erfra¬
gen bei der Redaktion.

2si Gültlingen,
Obcramts Nagold.

1OO fl. Pfleggeld
liegen gegen gesetzliche Sicherheit znm Aus¬
leihen parat . I . G . Hummel.

2si A l t e n st a i g.

Fertige Wirthschafks - und
Orkonomie -Kochherde , auch

«Zimmerösen , können bezogen
werde » von

G . Walz.
Feuernngsbaner.

2si Mötzingen,
OberamlS Herrenberg.

Knecht - Gesuch.
Ei » solider Knecht , dem ein Fuhrwerk

mit zwei Pferden mit Ruhe anvertrant wer¬
den kann , findet sogleich eine Stelle bei

Zimmermeister R a n s chc » berge r.

In der G . W . Zaiser ' sck' en  Buchhand¬
lung ist zu haben:
NebersichtSkarteüberdiegcogno-

stischen Verliältnifse in B ^ nrt-
temberg . Preis 8 kr.

Radikale Heilung der Brüche,
sofortige Linderung.

- Ncuerfundene anatomische Bruchbänder , welche in allen Fällen , wo alle anderen
Bruchbänder unvermögend sind , um alte umfangreiche oder eingeklemmte Brüche gänz¬
lich , beständig und ohne Unbequemlichkeit znrückznhalten , sie erprobkcrmaßen so zn hei¬
len , als ob sie nie existirten , welches immer die täglichen Arbeiten des Kranken sein
mögen.

Die große Ehrenmedaille , eine zweite goldene und vier silberne , ein Erfindungs-
Patent der französischen Regierung sind dem Erfinder Herrn Helvig  znerkannt woiden.

Zahlreiche Beweise radikaler Heilung stehen denjenigen Personen zur Verfügung,
welcke sich dessen zu versichern wünschen.

Nene Unterleibsgürtel und Bandagen
zur Heilung weiblicher Gebrechen (Vorfälle ) stehen ebenfalls zur Verfügung.

Herr Helvig,  Mitglied der Akademie von London und Paris , bat seine Nieder¬
lage in Karlsruhe,  Haus Nro . 6 , bei der Gassabrik , wo alle Aufträge , Bestellun¬
gen und Briese pünktlich besorgt werden.

Herr Helvig  ist z» sprechen nur
in Altenstaig  am Montag den 20 . August im Waldhorn , in Nagold  am Dienstag
den 21 . August in der Post.

M Altenstaig.  °
K » «»^ » i«» i » imn »L ^ l
M Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Freunde und ^
E Bekannte ans z
^ Donnerstag und Freitag den 23 . und 24 . August ,
W in das Gasthaus zur Traube  frenndlichst einznladen . o

Julius Ehret , Z
obn des Seifensieders Ehret , H

Mathilde Pfänder,

'L

Tochter des PostverwalterS Psin der . M



T >l g e s - N e u i g k e i 1 e n.
Stuttgart , 12 . Ang . Geller » sind die Feldjäger und

ein Tbcil des Generalstabs » »d Hanptguartiers bereis liier ciu-
getroffen lind bellte , morgen und übermorgen wird der Rest der
Trnvvcn in den Garnisonen Stuttgart , Lndwigsbnrg und Ulm
vollends zurück ieln . Es in indeß höchste Zeit , daß unsere Trup¬
pen » och Panse und außer aller Berührung mit den preußischen
Truppen kommen , da die Nachrichten über den Gesundheiözustand
der letzteren namentlich in Bezug ans die Cholera täglich betrü-
bender werten . — Gestern waren mehrsach Gerüchte verbreitet,
daß der Friedensabschllls ; zwischen Preuße » und Württemberg ans
sehr billigen Grundlagen bereits zu Stande gekommen sei lind
Frbr v Varnbnler und seine Begleiter in diese » Tagen in Stritt,
gart zurückerwarlet werden . AlSdann dürfte der Landtag zu An¬
fang kommenden MvnatS znsaliimentreten . — Im Beobachter
u . s/w.  sind seit einige » Tagen sehr ungünstige Milrheilllligen
Über die Kriegführung des Prinzen Alexander von Hesse », offene ^
Beschuldigungen des Abfalls des Prinzen Wilhelm von Baden ^
cntbalten und auch Andeutungen in der Richtung gegeben , als
ob man selbst mit den Dispositionen deS wnritembergischen jTrnp-
penkommandanlen nicht durchaus zufrieden zu sein Ursache habe.
Es wäre daher eine baldige authentische Veröffentlichung über
den ganzen Feldzng erwünscht . ( S . B .)

Stuttgart,  14 . A »g. Donnerstag früh wird S . M . der
König über die heimkebrenben Feldiegimciiter der Stuttgarter
und Lndwigsbnrger Garnison Musterung ans dem Cannstatter
Wasen ballen . Porr da werden die Regimenter in ihre Garni¬
sonen abrücken und zwar daS 1. Jnsanterieregiment in die hiesige
Kaserne ; das 2 . und 7 . werden aut einen Tag hier einguarlirt
werden . Am folgenden Tage werde » beide wieder abrücken , näm¬
lich daS 2 . Regiment in das Standlager nach Aldingen , das
7 . in Kanton, -innige » » ach Böblingen , Sindelfingei ! , Magstatt.

Stllktga  rk . Prinz Alexander von Hessen , der , ,Anführer"
deS 8 . Bnndesarmeetorps ist am Sonntag (12 .) Nachmittag hier
angekomme » , nachdem er am 9 . d . M . das Kommando niedcr-
gclegt hatte . Sein letzter Tagesbefehl lautet : De » Befehlen ih¬
rer höchste» Regierungen folgend , treten die 1 . und 3 . Division
für die Dauer des Waffenstillstands den Rückmarsch in ihre Hei¬
mat an . Der Verband deS 8 . deutsche » Armeekorps wird hie¬
durch aufgelöst , und ick lege vom 9 . d . M . an das Kommando
über dasselbe nieder . Be -m Scheiden von dieser mir tbencr ge¬
wordenen Stellung (auch für Württemberg wirb diese Stellung
lHeuer)  drängt cs mich , sämmtlicken Offizieren , Unteroffizieren !
und Soldaten herzlichsten aufrichtigsten Soldatengrnß znzurusen , -
und ihnen zu danken für ihre Hingebung , ihre » Mnth , ihr festes i
Ansharren in allen Strapazen und Märschen , ihre strenge Ein¬
haltung der Mannszucht . Ihr alle habt die blutige Weihe der
Fenertause bestanden , eine treue Waffenbrüderschaft ist durch sie
festgekltket . Biele von euch ruhen in fremder Erde , ans der sie
den rühmlichsten Kriegerlod gefunden , ihr Angedenken wird bei
uns in vollen Ehren verbleiben . Möge aus ihrem Blut , möge
ans unser » Anstrengungen eine segensreiche Frucht für unser ge¬
meinsames Vaterland entsprießen ! Mit diesem ans vollstem Her¬
zen stammenden Wunsch nehme ich von euch allen den wärmsten
-Abschied: DaS Bewußtsein wvhlersüllier Pflicht begleite euch in .
die Heimat ! !

Der würlt . S a n i l ä t s v e r e i n dankt nunmehr für weitere -
Zusendungen an Materialien , nimmt jedoch gerne fernere Beiträge
an Geld an , um mit diesen die künftige Subsistenz der unbe¬
mittelten mehr oder weniger erwerbsunfähigen Invaliden sicher
stellen und dieselbe » über ihre schweren ZuknnstSsorgen möglichst
beruhigen zu könne ».

Tübingen,  12 . Aug . Gestern fand hier eine Zusammen¬
kunft von Bürgern und Universitäts -Mitgliedern statt , » m auch
hier die Gründung einer deutschen Partei  vorläufig zu be¬
sprechen . Von dem Vorsitzenden , Dr . Schweickhardt , wurde
das Programm des Stuttgarter Vereins (Nichttrcnnung vom Nor - i
den ) vorgclegt und von ihm , Proc . Pseilsticker , Pros . Römer , !
Thndichnm , Michaelis , Pauli , Weizsäcker in kürzeren und län - !
geren Vorträgen bas Bedürfniß einer Parteibildnng erörtert , um ^
einem süddeutschen Sonderbund  entschiedenen Widerstand zu i
leisten ; man war allgemein einverstanden , daß es Pflicht jedes -
guten Deutschen sei , in diesem Sinne » ach Kräften zu wirken . !

Es wurde , besonders durch einen trefflichen Vortrag Römers,
einleuchtend nachgewiesett , daß eS für eilten solchen Sonderbnnd
rein unmöglich sei , eine selbständige Haltung zu behaupten , und

. daß er nvthwendig entweder an Frankreich oder an bestreich sich
anlehnen müsse , ober zwischen diesen hin und her schwankend eine
klägliche Rolle fpielen würde . Es wurde von der Versammlung

! die Zustimmung zu dem Stuttgarter Programm erklärt , regel-
i mäßiges Zusammenkommen beschlossen und ein Cvmite gewählt,
l Hall,  12 . Aug . DaS Ergebnis ; des Konzertes der prenß.
! Musik , bas sehr stark besucht war , war 209 fl.̂ welche Summe
! ganz den würtl . Verwundeten zu Gute kommt , während daS hen-
i tigc Konzert für die Wlttwen und Waisen deS gegenwärtig in

Hall einqnartirlen Regiments bestimmt ist. Die bei uns befind¬
lichen preußischen Soldaten sind meist verheirathete Leute , welche
baldigen Frieden wünschen , um nach Hanse zu Weib und Kind
geben zu können . Sie benehmen sich gesetzt , ordentlich ; sind
sehr gerne im Wnrltembergischen , wie in Baden und Hessen , nur
über die Baien , klagen sie sehr , besonders mußten sie die Anti¬
pathie Süddentschlands fühlen . Sie Helsen ihren Qnartiergebern
in allerlei Arbeiten in HanS und Hof und geben denselben vor¬
dem Schlafengehen freundlich die Hand . — Bei dem ansgcbro-
chencn Brande eilten sie feldmäßig ausgerüstet ans den Brand-
platz und waren sehr fleißig und ausdauernd thätig . (S . V . Z .)

Frankfurt,  10 . Aug . Soeben kommt ans bester Quelle
die Mittheilung , daß Frankfurt seine Selbständigkeit behalten und
zu Preußen in eine Art Snzeränetäts -Verhältniß treten soll . Als
militärische Leistung hat Frankfurt inskünftige für die Unterhal¬
tung einer Bakterie zu sorgen . Auch ist sichere Aussicht vorhan¬
den , daß Frankfurt nicht allein die Bezahlung weiterer Kontri-
blltion erspart bleibt , sondern ihm auch ei» Theil seiner schon
gezahlten Summen zurückerstattet wird . Znm Zweck sicherer Er¬
hebung der hiesigen Slenerkrast und des Staatsvermögens sind
ans Ansuchen bereis Beamte ans Berlin hier eingetroffrn.

Müll che » , 9 . Aug . Die vom Staatsminister Fchrn . v. d.
Pfordlen heute eingelansenen Depeschen sollen bernhigenden In¬
halts sein , man hofft , daß Preußen von seiner Forderung , einen
an Coburg glänzenden Theil baierischen Territoriums an den Her¬
zog abzutreie » , abstehen werde.

Wnrzbnrg,  10 . Ang . Die asiatische Cholera , welche
unsere Maingegend bisher immer verschont hatte , ist nun aller¬
orts in den von Truppen durchzogenen Ortschaften anSgebrochen
und hat bereits mehrfache Opfer gefordert , insbesondere in Het¬
lingen , Waldbrnnn , Netzbach , Miltenberg , Wrrtheim n . a . O.
Auch hier sind unter den prenß . Truppen seit 8 Tagen mehrere
Fälle vvrgckvmmen , von denen 3 mit Tod endeten.

Berlin,  10 . Ang . Während die wohlunterrichtete Köln.
Ztg . Frankreichs Uneigennützigkeit noch in gerührten Leitartikeln
feiert , hat der Kaiser hier offiziell erklären lassen , er müsse die
Grenze von 1814 haben , also Saarlonis und Landau . Dem
Grafen Bismarck ist die Forderung überraschend gekommen , aber
er hat sie auf der Stelle abgeschlagen.  So höre ich von
einem durchaus nicht biSmarckisch gesinnten Diplomaten . — Ge¬
neral v. Mantenffels Sendung nach St . Petersburg , die Konfe¬
renz der leitenden Generale und manches Andere findet in diesem
neuen , schicksalsschweren Ereignis ; seine Erklärung . Bleibt die
Regierung fest bei ihrem Nein , so rechnen wir hier auf de» Pa¬
triotismus des süddeutschen Volks . (S . M .)

Berlin,  10 . Aug . Bezüglich der Verhandlungen mit Oest-
reich wird nicht als unwahrscheinlich angesehen , daß trotz einiger
zwischen Oestreich und Italien » och bestehende » Schwierigkeiten
der Friede zwischen Oestreich und Italien fast gleichzeitig mit dem
zwilchen Preußen und Oestreich zu Stande kommen werde . Ans
Petersburg verlautet , daß der Kaiser Alexander persönlich die-
selben freundlichen Gesinnungen für Preuße » bewahrt und eine
Parteinahme seiner Regierung gegen Preußen schließlich nicht zu-
laffen wird.

Berlin,  11 . Ang . Tie seit mehreren Tagen angedenteten
französischen Erörterungen wegen einer eventuellen Kompensation
haben eine mehr greifbare Gestalt angenommen . Die Nachricht
des Siecle , daß es sich um die Rheingrenze handle , scheint nickt
zutreffend , und das Londoner Telegramm , welchem zufolge Frank¬
reich die Saarlinie von 1814 ins Auge gefaßt hätte (Saarlonis,
Saarbrücken , Landau ) dürste der Wahrheit näher kommen . Macht
Frankreich mit jenen Forderungen Ernst , so würde die deutsche



Einheit , über die sonst Jahrhunderte verfließen könnten , mit Ei¬
nem Schlage geschaffen werden . Ein furchtbarer Krieg wurde
entbrennen , dessen Ende Niemand abffhen könnte , und wen»
Rikasoli so eben erklärte : Ich werde keinen Fußbreit vaterländi¬
schen Badens an Frankreich ablreten , so müßte Gras Bismarck
sagen : ,,Jcb kann es nicht !"

Berlin,  11 . Ang . Tic Norddeutsche Allg . Ztg . enthält
einen Leitartikel Betreffs der gestern telegrapbisch gemeldeten Kom-
pensationsfordcrnngen Frankreichs , durch welche dort Wünsche
geweckt werden , die deutscherseits als unerfüllbar bezeichnet wer¬
den . Es sei schwierig , die Motive de« französischen Ansinnens
zn erklären , es sei denn , daß die französische Politik einen tota¬
len Umschwung erlitten habe . Die Aendernngen in Deutschland
seien nicht internationaler , sondern rein nationaler Art;  sie ent¬
hielten keine Bedrohung Frankreichs , sondern seien für Frankreichs
Machlsphäre günstiger , da Deutschland äußerlich durch das Aus¬
scheiden Oestreichs bedenkend verringert werde . Frankreich könne
unmöglich in Veränderungen des Besitzstandes innerhalb Deutsch¬
lands eine Gefährdung erblicken . Diese richtigere Auffassung
werde sicher im französischen Volke dnrchgreisc » . sT . d. S . M .)

Berlin,  11 . Aug . Tie meisten norddeutschen Regierungen
haben den norddeutschen UnionSvertrag bereits unterzeichnet ein¬
gesendet.

Berlin,  11 . Ang . l) r . Bernhardt (alias vr . Schnabel ),
der von Mainz aus an den König von Preußen ein Telegramm
hatte abgehen lassen , dahin lautend : „ Soeben reisen zwei Indi¬
viduen nach Berlin , nin Ew . Mas . mittelst Revolver zu ermor¬
den/ ' ist , da er den Beweis der Wahrheit nicht zn führen wußte,
wegen Ehrfnrchtsvcrletzung gegen den König zu 3 Monaten Ge¬
fängnis ; vernrtheilk worden.

Berlin,  12 . Ang . In hiesigen amtlichen Kreisen werde»
die Angabe » auswärtiger Blätter , Frankreich verlange die Ab¬
tretung deutscher Gebiete , als völlig grundlos bezeichnet . Die
Spener ' sche Zeitung glaubt versichern zn können , daß die freund¬
schaftlichen und vertraulichen Beziehungen beider Negierungen
durch keine der schwebenden Fragen beeinträchtigt worden sind.

(T . d. S . M .)
Berlin,  12 . Ang . iUeber Paris . ) Ein offizielles Tele¬

gramm sagt , daß Preußen Oestreich benachrichtigt habe , daß es
Italien in dem Besitze von Venelien erhalte » werte . (T . d. S . M .)

Berlin,  13 . Aug . Sitzung des Abgeordnetenhauses . Der
Minister des Innern überreicht das Wahlgesetz für de» Reichs¬
tag des norddeutschen Bundes mit allgemeine » , direkten und ge¬
heimen Wahlen , dasselbe wird einer besonder » Kommission von
21 Mitgliedern überwiesen . (S . M .)

Berlin,  1 -1. Aug . Die Spener ' sche Zeitung schreibt : Die
Friedensverhandlungcn mit Württemberg und Baden sollen dem
Abschluß nahe sein. Wir hören dagegen , daß die Verhandlun¬
gen mit Baiern wegen hervorgetretener Differenzen in Stillstand
getreten sind , so daß mit Ablauf des Waffenstillstands am 22.
August der Wiederbeginn des Krieges gegen Baiern cintrete,
falls bis dahin die Situation unverändert wäre . (T . d. S . M .)

Wien>  10 . Ang ., Nachts . Berichte ans Böhmen versichern,
daß bedeutende Streilkräsle der Preuße » nach Rheinprenßen diri-
girt werden . (F . Z .)

Wien,  10 . Ang . DaS Abendblatt der Ocstr . Z . meldet:
Bon italienischer Seite war bisher Prag als Ort der Friedens-
Verhandlungen in Aussicht genommen . Ta bei feststehender Ces-
sivn Venetiens an Italien kein Zusammenhang der Verhandlun¬
gen mit Preußen und Italien besteht , so würde sich, da die un¬
mittelbare Zuziehung Frankreichs doch nothwendig gemacht ist durch
die Haltung der italienischest Regierung , welche sich auf erworbene
Positive Rechte stützt , Paris  als Ort für die Verhandlungen
empfehle » . (T . d . St .-Ä .)

Die Wiener  verlieren trotz der ernste » Zeit ihren Humor
nicht , denn letztbin konnte man wieder an de » Straßenecken lesen:

„Die Freiwilligen ohne Knöpf ' ,
Die Generäle ohne Köpf ' ,
Der Kaiser ohne Hirn:
Da müssen wir freist verlier ' n !"

Padua,  12 . Ang . Die Befehlshaber der Festungen haben
Befehl erhalte » , das bewegliche Material vor dem 25 . d. nach
Wien zn schaffen . Man glaubt , Venetien werde durch die Ver¬
mittlung Frankreichs Italien in kürzester Frist übergeben werden.

Florenz,  8 . Ang . Die „ Italic " findet sich veranlaßt , cs
an heilsamen Nathschlägen für Preußen und Deutschland nicht
fehlen zu lassen . „ Wir zollen den Triumphen Preußens und der
Neugestaltung Deutschlands unser » vollen Beifall , und wir em¬
pfinden ebensowenig Bedauern mit den kleinen Königen und Her¬
zogen Deutschlands , wie mit den ehemaligen Fürsten Italiens.
Aber vor Allem ist cs erforderlich , daß die Freiheit nicht znm
Opfer gebracht und der altmodische Despotismus nicht durch
einen neumodischen ersetzt werde . Die preußische Regierung hat
sich als zu aufgeklärt gezeigt , um nicht zn begreifen , daß wenn
sie Deutschland durch die Verheißung der Freiheit erobert hat,
sie cS durch Gewährung der Freiheit behalten kann ." — Beinahe
wäre das Zündnadelgewehr auch in der päpstlichen Armee cinge-
sührt worden . General Kanzler , der Nachfolger des Herrn v.
Merode im Waffenministcrinm , hatte diese Einführung in Vor¬
schlag gebracht , wie die „ Italic " meldet . Allein im entscheiden-
den Augenblicke stand man davon ab , als ein frommer Prälat
darauf aufmerksam machte , daß diese expeditive Mordwaffe noch
in keiner katholische » Armee eingeführk sei.

Florenz,  12 . Ang . Die offizielle Gazette bezeichnet die
durch den Waffenstillstand gezogene Demarkationslinie . Tie Schiff¬
fahrt auf den Kanälen und Flüssen ist frei . Ter Waffenstill¬
stand ist für vier Wochen abgeschlossen , dauert aber fort , wenn
nicht gekündigt wird . (Sk .A .)

Florenz,  13 . August . Oestreich erklärte sich zu direkten
FriedenSverhandlnngen mit Italien bereit . Die italienischen Fric-
densunterhändler können zugleich einen Handels - und SchifffahrtS-
vertrag mit Oestreich abschließen . Italien ist fortwährend in vol¬
ler Uebereinstlmmnng mit Frankreick und Preußen ; in Betreff
der venetianischen Grenzsrage ist eS der Unterstützung Frankreichs,
Preußens und Englands sicher . Man glaubt , daß die vorbe-
haltenen Fragen eine zufriedenstellende Lösung auf friedlichem
Wege finden werden . Eine paffende Grenzregnlirung würde die
Ursache künftiger Verwicklungen zwischen Italien und Oestreich
entfernen , welch letzteres gleichfalls guter Handelsbeziehungen
und der Reorganisation im Innern bedarf . Die „ Nazione " glaubt,
die ilalienisch -östrcichischen Unterhandlungen würden gleichzeitig
mit den Prager Unterhandlungen zwischen Preußen und Oestreich
staltfinben . (St . A.)

Paris,  12 . Aug . Der Moniteur schreibt : Tie Times
glaubt kriegerische Absichten Frankreichs in dem Aufkauf von Pfer¬
den und von Salpeter zu entdecken . Allein die französische Re¬
gierung beschleunigt die jährliche Remonte , weil sie die Konkur¬
renz der auswärtigen Negierungen zu befürchten hat , die während
des Kriegs mehr als 20,000 Pferde in Frankreich gekauft haben.
Der Vorrath au Pulver ist vollständig , darum ist cs nicht nö-
thig , Salpeter zu kaufen . Der beste Beweis für die friedlichen
Absichten des Kaisers Napoleon ist , daß er am 10 . August die
Entlassung der Altersklasse von 1859 vor der Zeit unterzeichnet
hat . Marschall Mac Mahon ist einzig in Familienangelegenhei¬
ten nach Paris gekommen und vom Kaiser noch nicht empfangen
werden . ( S . M .)

Der innerliche Gebrauch des Vichyer Wassers ist dem Kai¬
ser diesmal sehr übel bekomme » , und er traf unter heftigen Darm-
beschwerden und beginnenden Symptomen des Steins in St.
Cloud  ein . Die Sache wird so geheim gehalten , daß sich nicht
ermitteln läßt , ob die über seinen Zustand umlaufenden Gerüchte
übertreibe » oder abschwächcn . Auch der kaiserliche Prinz soll sich
ziemlich übel befinden.

Paris,  13 . Aug . Der Constitutionnel sagt bezüglich der
angeblichen französischen Vorschlägen an Preußen : Einige Blätter
wollen die Natur der zwischen beiden Kabinetten gewechselten Mit-
theilungcn genau kennen ; andere behaupten , Preußen habe die
französischen Vorschläge abgelehnt . Ties sind willkürliche Unter¬
stellungen . Man darf die öffentliche Meinung über so wichtige
Gegenstände nicht irre führen . Ohne Zweifel wird sich Heraus¬
stellen , daß Frankreich ein Recht auf Compensationen hat ; aber
an ein bereits formulirtes Programm und au eine Verwerfung
desselben zu denken , widerspricht dem gewöhnlichen Charakter der
diplomatischen Schritte , heißt die freundschaftlichsten Beziehungen
beider Mächte verkennen und überdies ) vergessen , daß Frankreichs
wahres Interesse nicht in der Erlangung irgendwelcher unbedeu¬
tender Gebielsvergrößernngen , sondern darin besteht , daß es
Deutschland Hilst , sich in seinen eigenen Grenzen und in einer



dc » europäische » Jutcrcsseu entsprechenden Weise zu konstiiuiren.
(T . d . St .-A .)

Antwerpen,  10 . Aug . Heute früh entstand Feuer auf
der ersten Etage des der Firma Denis Haine gehörigen großen
Waarenlagers am Place St . Walburga . Das Feuer griff kroß
schnell herbcigeeilter Hilfe rasch um sich' , und gegen Mittag stan¬
den vier znsammcnstehendc herrliche Magazine mit ungeheuren
Vorräkhcn von Wolle , Guano ec. in vollen Flammen . In den
Kellern befanden sich eiwa 3600 Fässer Pctreolnm , wovon man
etwa 800 Fässer in Sicherheit bringen konnte , bevor die Flammen
sich » äberten . Den Rest hoffte man durch Bedeckung mit Sand
zu retten . Bis jetzt schnitzt man den Schaden auf 2 — 3 Mill.
Franks , welcher von . hiesigen und fremden Gesellschaft !) ver¬
sichert ist.

Neu fonnd land,  10 . Ang . (Mit dem atlantischen Kabel .)
Ter , ,Great -Eastcrn " ist gestern um -4 Uhr Nachmittags abge¬
gangen , um das Kabel wieder anfznsischen , welches man das
letzte Jahr versucht hakte , zu legen . (F . Z .)

Graf Balduin.
(Fortsetzung .)
3 . Capitel.

Es währte nicht lange , so hatten die Barone , welche ein-
sahen , baß eS sich nm eine rasche That handle , die Anerkennung
des wiedcrgekehrten Balduin in Flandern veranlaßt . Mehrere !
der reichsten und angesehensten unternahmen eine Rundreise mit
ihm durch sämmtlichc Städte des Landes . Ueberall wurden sie
mit Jabel empfangen und begrüßt ; der Zug glich einem Trinmph-
znge , und die Bewohner des Landes dankten Gott unter Glocken-
gclänte für die wunderbare Rettung . Daß Johanna sich ganz
zurückhielt und nicht die geringste Aenßernng ihrer Ansicht verlau¬
ten ließ , wurde ihr sehr verdacht , und sie verlor dadurch voll¬
ständig die Liebe ihres Volkes . Ihre Lage war bemitleidenöwerth.
Es zeigte sich auch an ihr die dämonische Macht der Leidenschaft.
Je mehr Gefahren und Hindernisse sich ihrer Verbindung mit
Aldenardc cntgegenstellte » , nm so heftiger liebte sie ihn , um so
undenkbarer war cs ihr , daß er mit vcrrätherrischen Absichten um¬
gehen könne.

Im Einverständnisse mit den Baronen sandte der neu er¬
kannte Graf Baldnin nun zwei junge Edcllente ab , nm beim
Könige von England und beim Kaiser von Deutschland die An¬
zeige der Ereignisse zu macken und zu erforsche » , ob letzterer ge¬
neigt sei , ein Sckntz - uud Trutzbüubniß mit Flandern einzngehcn.
Leider kam der Bote ans Deutschland nicht zurück. Damals war
es ein anderes Leben auf den Heerstraßen und an den Flußnsern
und das Reisen sehr gefahrvoll . Selten zog ein schwerbeladenes
Schiff den Rheinstrom hinab und statt heiterer Gesänge vernahm
man die halblauten , ängstlichen Rufe der Schiffer oder Treiber,
die mit starken Pferden die Fahrzeuge stromaufwärts zogen . Gar
oft geschah es , daß das reiche Frachtgut in die Hände der Raub¬
ritter fiel , deren starke Burgen unheimlich Drohend auf den sried.
liebenden Kaufmann hcrabschantcn : dann mußten die Eigenkhümer
statt des gehofften Gewinnes schweres Lösegelb zahlen oder gar
noch Schlimmeres an Leib und Leben ertrage » . Gar Mancher
lag in den unterirdischen Gelassen der Burgen , die Hunger oder !
Kälte ihn töbcten , so daß diejenigen , welche zur Stelle im Streite l
ihren Tod fanden , glücklich im Vergleiche gegen sie genannt wer « j
den konnten . So war am Abend eines gewitterschwülen Tages , i
als schwere Wolken über Berg und Thal hingen , der junge Karel !
von Trommel von der kaiserlichen Pfalz kommend , in die Nähe -
des Rheins gelangte , und hoffte noch vor Nacht die Stadt Mainz !
zu erreichen , wo der Bischof von Mainz ihn bcwirthen sollte . Er ^
hatte in Speier mit dem Hohenstaufen eine Unterredung gehabt , ^
und war ganz erfüllt von der Liebenswürdigkeit und Herzensgüte
des Kaisers . Friedcrich II . hatte ihm ein Schreiben an Baldnin
mitgegebcn , und cs war voranszusehen , daß sowohl Deutschland
als England sich willig finden ließen , wo es darauf aukam , Frank¬
reich eine Niederlage zu bereite ».

Milten im Walde , den Karel zu durchreiten hatte , standen
einige Hütten , etwas seitab von der Heerstraße . Ein altes Weib
saß in einer derselben und bereitete das Abendbrod für ibren
Mann und den Sohn , die im Forst mit Holzfällen beschäftigt
waren . Tie Alte hatte ein rotbeS Tuch um den Kopf gebunden,
«nd wenn sie in die Kohle » -blies , nm die Gluth zu erhöhen,

erhielt ihr gelbes Gesicht bei der grellen Beleuchtung etwas fremd¬
artig Unheimliches.

Als das Gewitter zum Ausbruch zu kommen drohte und die
Blitze die Luft durchzuckten , trat die Alte mehrmals in die offene
Tbüre der Hütte , hielt die Hand über die Angen und schaute
nach der Gegend hin , von wo die beide » Männer kommen sollten.
Dann kehrte sie wieder zu ihrem Steinherbe zurück und rührte
eifrig im Kessel , wo die Abenbsnppe brodelte . Endlich nabten
sich die beiden Holzfäller . Ter Vater war dunkel in , Gesicht,
ein Hüne an Gestalt , mit einem starken Barle rings um das
Kinn ; der Sohn ein frischer , kerniger Bursche , den die Mutter
mit zärtlicher Hast zum Herde zog.

,,Es ist Zeit , daß Ihr heimkommt, " sagte sic , — , ,ci»
schweres Unwetter ist im Anzüge ; Gott sei benjeniac » gnädig,
die dabei nicht unter Dach und Fach sind ."

,,So schlimm wird ' s nicht werden, " versetzte der Sohn , in¬
dem er sich mit seinem Vater an den Herd setzte,  und sich die
Abcndsuppe reichen ließ.

Kaum war bieß jedoch geschehe » , als die schweren Wolken
schon mit aller Macht sich zu entladen begannen . Prasselnd stürzte
der Regen die Bäume hernieder und die Alte batte kaum noch
soviel Zeit , die Thnre der Hütte zu schließen . Je stärker cs in¬
dessen stürmte , nm so behaglicher fühlten sich die drei Menschen
in ihrer Hütte . Die Mutter hakte rasch das Mahl verlbeilt , und
eine Zeit lang vernahm man nichts als das Klappern der Löffel
und der Schüssel » , welche die Alte unaufhörlich füllen mußte.

Plötzlich wurden sie durch einen starke » Schlag an die Thür
gestört . Die Mutter sah nach , was es gab und stieß einen Ruf
LeS Erstaunens ans , als sic einen fremden Manu gewahrte , der
Einlaß begehrte . Er trat ein und gab rasch den durchnäßten
Mantel , sowie den Hut ab , welchen die Alte am Feuer trocknete.
Cs war Karel von Trommel , dessen schlanke Gestalt in einfacher
grüner Kleidung sehr vortrefflich erschien . Er strich die feucht
gewordenen Locke» aus dem Antlitz uud näherte sich dem warmen
Herde , wo ihm die Alte einen Sitz zurecht legte.

Er sagte , er habe sich auf der Jagd verirrt , sein Pferd sei
vom Blitze scheu geworden und nachdem er es eine Zeitlang an
der Hand geführt , habe eS sich losgerissen und sei davon gerannt.
Dann sei er in der Dunkelheit von der Heerstraße abgewichen
und endlich hier durch den Schein des Feuers herbeigcsnhrt wor¬
den . Die alte Frau hörte mit Theilnahme , ihr Sohn mit Neu¬
gierde zu. Der alte bärtige Mann dagegen dachte bei sich , solch'
ein feiner Vogel habe wohl eine » reichen Zehrpfennig bei sich
und dergleichen müsse man festhalten , wo es herkomme.

Der Regen hatte inzwischen nachgelassen und Kare ! erhob sich.
,,Hier kann ich nicht für diese Nacht bleiben, " sagte er,

„und da der Mond bald scheinen wirb , wäre es ein gar hübscher
Gang durch den Wald , wen » einer von Euch mich zu einer
Behausung führen will , wo ich Herberge finden kann ."

Alle drei riechen ihm nach der Tbalmühle zu wandern , wo
er Herberge und wohl auch ein Reitpferd finden könne . Der
junge Holzfäller wollte den Fiemden begleiten , aber sein Vater
hielt ihn zurück und erbot sich selbst dazu.

Ohne Arg nahm der junge Mann Abschied von Mutter und
Sohn . Da der Waldpfad nur schmal war,  ging bald der Eine
bald der Andere voran . Als sie eine Strecke von der Hütte ent¬
fernt waren , erhob der alte Holzfäller seinen wuchtigen Kuoten-
stock und schlug den vor ihm gehenden Fremden todt . Dann zog
er die Leiche in das Dickicht , beraubte sie aller ihrer Kleider und
kehrte nach seiner Hütte zurück. Sein Weib und der Sohn be¬
merkten sofort , waS geschehen war , aber Keines redete ein Wort
über den Vorfall.

Am andern Tage wurde das Reitpferd des Ermordeten von
einem Etreijznge Söldner auf der Heerstraße eingefangen . Da
der Fremde einen ungewöhnlichen Dialect gesprochen hatte , so
erinnerten sich die Lenke in der letzten Herberge , wo er abgestie¬
gen war , seiner , und forschten weiter nach . Zuletzt entdeckte man
den Mörder , aber die Papiere , die der junge Mann bei sich ge¬
führt batte , waren verbrannt , und erst nach langer Zeit erhielten
die » »glücklichen Eltern Karel von Trommcl ' s die murhmaßliche
Nachricht , daß ihr Sohn auf der Rückreise von Speier im Walde
ermordet worden sei. (Forts , folgt .)

Aedatnon , Druck unv Vertag der E . W. Zaijer 'scheu Buchhandlung.
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